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ZUNEHMENDE BEDEUTUNG DES WARENVERKEHRS 
Auf dem 21. Parteitag der KPdSU im Januar 1959 hat 
Chrusditsdiow  die Theorie entwickelt, „daß die Län­
der des Sozialismus unter erfolgreidier Ausnutzung 
der der sozialistischen Ordnung innewohnenden Mög­
lichkeiten mehr oder weniger gleichzeitig in die 
höhere Phase der kommunistischen Gesellschaft über­
gehen werden". Diese „theoretische Perspektive“ hat 
er u. a. folgendermaßen begründet: „Im sozialistisdien 
W irtschaftssystem w irkt das Gesetz der planmäßigen 
proportionalen Entwicklung, wodurdi die in der Ver­
gangenheit wirtschaftlich zurückgebliebenen Länder, 
gestützt auf die Erfahrungen der anderen sozialisti­
schen Länder, auf die Zusammenarbeit und gegen­
seitige Hilfe, schnell die Zeit aufholen und ihre W irt­
schaft und Kultur voranbringen. Auf diese W eise 
gleicht sich das allgemeine Niveau der wirtschaft­
lichen und kulturellen Entwicklung aller sozialisti­
schen Länder aus . . .“.
Das kommunistische Stadium ist — nach der Theorie 
in ihrer gegenwärtigen Form — bekanntlich erreicht, 
wenn jeder Bürger entsprechend seinen Fähigkeiten 
arbeitet und nach seinen Bedürfnissen leben kann, 
wenn die — angeblich nicht natürlichen — Gegen­
sätze zwischen Stadt und Land sowie zwischen kör­
perlicher und geistiger Arbeit vollständig beseitigt 
sind. Es ist bei aller Anerkennung der wirtschaft­
lichen Aufbauleistung in den kommunistischen Län­
dern, die allerdings gerade auf Kosten der Bedürf­
nisse der Bevölkerung erfolgte, schwer vorstellbar, 
daß die riesengroßen Unterschiede zwischen den hoch­
industrialisierten Ländern des „sozialistischen W elt­
m arktes“ wie etwa der Tschechoslowakei und den 
Entwicklungsländern wie der Mongolei, wo auch heute 
noch nicht einmal die ganze Bevölkerung seßhaft ist.

in absehbarer Zeit beseitigt sein werden. Fest steht 
aber jedenfalls, daß dieses Ziel die Verflechtung so­
wohl verstärken als auch beschleunigen wird. Auf 
dem Gebiet des Außenhandels sprechen der Abschluß 
langfristiger Handelsabkommen und die Synchroni­
sierung der Ausfuhren dafür. Bis 1965 soll sich das 
Volumen des Außenhandels der kommunistischen Län­
der im Durchschnitt verdoppeln, der gegenseitige An­
teil gleichzeitig auf jeweils 90 "/o erhöhen. Unabhängig 
davon, ob dieses Ziel in dar vorgesehenen Zeit erreicht 
wird, ergibt sich daraus eine außerordentlich bedeut­
same Schlußfolgerung für den Ost-W est-Handel. Die
verlockenden Angebote, die kein. Geringerer als
Chruschtschow selbst bei seinen Goodwill-Reisen in 
westliche Länder zu machen pflegt und in denen
immer von einem W arenaustausch in M illiardenhöhe 
die Rede ist, sind taktische M anöver im Rahmen der 
Koexistenz. In der Außenhandelsplanung des „sozia­
listischen W eltm arktes“ sind sie nicht berücksichtigt. 
Die „unbegrenzten Möglichkeiten" im Handel, ins­
besondere mit der Sowjetunion und mit China, wer­
den daher ein W unschbild bleiben, das von der an­
deren Seite immer genährt werden wird, sobald es 
die Lage erfordert, das aber immer nur in begrenztem 
Umfang verwirklicht werden kann, und zwar nur
durch V erlagerung innerhalb des Anteils, der für den 
Ost-W est-Handel verbleibt, von einem nicht-kommu­
nistischen H andelspartner auf einen anderen, wie es 
sich bereits gezeigt hat, als China im Mai 1958 seine 
Handelsbeziehungen zu Japan über Nacht völlig ab­
brach. Bei Verdoppelung des Volumens und gleich­
zeitiger Halbierung des Anteils der nicht-kommuni- 
stischen Länder bleibt keine Illusion für eine wesent­
liche Ausw eitung des Handels zwischen den „beiden“ 
W eltm ärkten übrig.

Die Entwicklung auf dem Weltkakaomarkt
H erbert (Morgenbesser, Hamburg

K akao wird seit rd. 350 Jahren international ge­
handelt, aber erst seit dem Beginn des 20. Jah r­

hunderts hat der Kakaowelthandel stärkere wirtschaft­
liche Bedeutung erlangt. Von 1900 bis zum Ausbruch 
des zweiten W eltkrieges ist eine nur von gelegent­
lichen Rückschlägen unterbrochene bedeutende Auf­
w ärtsbewegung der W eltkakaoerzeugung festzu­
stellen, die auch durch den ersten W eltkrieg nicht 

Entwicklung der Kakaoproduktion 1900— 1950

J a h r M enge in  
1000 t Jah r

M enge in  
1000 t

1900 103 1930 487
1905 146 1935 702
1910 220 1940 681

,1915 297 1945 €24
1920 374 1950 778
1925 496

unterbrochen wurde. Erst die Jahre seit 1940 brachten 
einen empfindlichen Produktionsrückgang, der jedodi 
nach 1944 durch einen erneuten Anstieg abgelöst 
wurde. Die Ernteerträge der letzten Jahre lagen durch­
weg über dem Jahresdurchschnitt 1934/35 bis 1938/39.

Die rückläufige Kakaoproduktion während des zweiten 
W eltkrieges w ar im wesentlichen durch unzureichende 
Transportmöglichkeiten jener Jah re  und andere 
Gründe, die nicht mit klimatischen Einflüssen oder 
Krankheitsbefall verknüpft waren, bedingt.

ERZEUGUNG
Der starken Aufwärtsentwicklung der Kakaoproduk­
tion seit Beginn dieses Jahrhunderts ging eine regio­
nale Schwerpunktsverschiebung parallel, die vor allem 
durch die schon in der zweiten Hälfte des 19. Jah r­
hunderts einsetzende Erschließung Afrikas für den 
Kakaoanbau gekennzeichnet war. Entfielen um die 
Jahrhundertw ende noch rd. 81 “/» der W eltkakaoem te 
auf die Länder Iberoamerikas, 16®/» auf den afrika­
nischen Kontinent und 3 “/» auf die asiatischen Anbau­
länder, so w ar der Anteil der afrikanischen Produk­
tionsgebiete in den dreißiger Jah ren  bereits auf 66“/» 
der W eltkakaoernte angestiegen gegenüber einem 
Rückgang der Anteile Iberoam erikas und Asiens auf 
33 “/o bzw. 1 »/e, wobei zu beachten ist, daß die abso­
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luten Erntezahlen auch auf dem amerikanischen Konti­
nent und in den asiatischen Ländern um ein M ehr­
faches anstiegen. Das prozentuale Absinken der Er­
zeugung dieser Länder ist im wesentlichen auf eine 
außergewöhnliche Produktionssteigerung der afrika­
nischen A nbaugebiete zurückzuführen, die allmählich 
die übrigen Kontinente produktionsmengenmäßig über­
flügelten. Im Em tejahr 1958/59 entfielen nach den 
Schätzungen der Food and A griculture Organization 
of the United Nations (FAO) rd. 63 ®/# der W eltkakao­
ernte auf Afrika, darunter rd. 29®/» auf Ghana und 
rd. 16 ®/o auf Nigerien. Auf den amerikanischen Konti­
nent entfielen rd. 36 «/», darunter rd. 19 ®/o auf Brasilien. 
Der A nteil Asiens an der W eltkakaoerzeugung 1958/59 
w ird auf rd. 0,7 ®/o veranschlagt. Mengenmäßig und 
anteilsmäßig gestiegen ist gegenüber der V orkriegs­
zeit die Kakaoernte der ozeanischen Gebiete, die in 
den letzten Jahren die asiatischen Länder überrundet 
haben (1958/59 rd. 1,1 ®/* der W elternte).

H auptproduktionsländer sind heute Ghana, Brasilien 
und Nigerien, auf die rd. 64®/» der W elternte ent­
fallen. Trotz staatlicher Förderung des Kakaoanbaus 
im H aupterzeugungsland Ghana ist die dortige Pro­
duktion in den letzten Jahren  niedriger gewesen als im 
Durchschnitt der letzten fünf Jah re  vor Ausbruch des 
zweiten W eltkrieges. Der H auptgrund hierfür liegt in 
dem starken Krankheitsbefall der Kakaobäume (swol- 
len shoot) in der Nachkriegszeit, der Überalterung 
der Plantagen und der Schwierigkeit, neue, einiger­
maßen verkehrsgünstig gelegene Gebiete für den 
Kakaoanbau heranzuziehen.

Im Gegensatz zu Ghana war in dem zweitwichtigsten 
Kakaoanbauland Brasilien in den letzten Jah ren  eine 
Produktionssteigerung festzustellen, wobei die ein­
zelnen Jahreserträge mehr oder weniger über denen 
der letzten V orkriegsjahre lagen. Ein ähnlicher Trend 
w ar im Laufe der letzten Jah re in N igerien zu ver­
zeichnen, wo die Erntemengen, abgesehen von dem 
durch ein besonders niedriges Produktionsergebnis ge­
kennzeichneten Em tejahr 1957/58, nicht unwesentlich 
über denen der letzten fünf Jah re  vor dem zweiten 
W eltkrieg lagen.

Nach 1945 machte sich zunächst eine gewisse Stagna­
tion in der W eltkakaoerzeugung bem erkbar. Trotz 
erheblicher Erhöhung des W eltm arktpreisniveaus für 
Kakao lag die Produktion im Durchschnitt der Emte- 
jah re 1949/50 bis 1953/54 mit 758 000 t nur wenig über 
dem durchschnittlichen Produktionsstand der letzten 
fünf V orkriegsjahre (733 000 t). Maßgebend für diese 
Entwicklung w ar vor allem die bereits erw ähnte starke 
Ausbreitung der swollen shoot-Krankheit in W est­
afrika, ferner der W iderstand gegen die amtlichen Be­
käm pfungsanordnungen seitens der eingeborenen 
Kleinplantagenbesitzer, die sich nicht mit dem dadurch 
bedingten Verzicht auf Ernteerträge abfinden wollten. 
Die Folge war, daß ein starkes Unsicherheitsmoment 
in den W eltkakaom arkt hineingetragen wurde. Auch 
im Laufe der fünfziger Jah re  ha t die W eltkakaopro­
duktion nur eine relativ geringe Ausweitung erfahren, 
abgesehen von einer Erntesteigerung im Jah re  1956/57, 
die jedoch bereits im folgenden Erntejahr durch einen

empfindlichen Produktionsrückgang abgelöst wurde. 
Die Ernteschätzung der FAO für 1958/59 liegt nur um 
rd. 6®/o über derjenigen des Jahres 1950/51, die Pro­
duktionszahl des Jahresdurchschnitts 1934/35 bis 
1938/39 übersteigt sie um rd. 18®/o.

W eltproduktion von Rohkakao
(ln  1000 t)

L and
J .D .

1984/35
1938/39

1950/51 1955/56 1956/57 1957/58 1958/59^)

A fr ik a  in sg e sa m t 488,1 517,8 521,1 584.3 458,3 538,7
d a ru n te r :

G hana 282,6 266,5 233,0 267,8 210,4 245,0
N ig e r ie n  u n d

B ritisd i-K am erun L 99,9 112,1 116,1 137,2 89,8 140,0
F ran z .-K am e ru n 24,8 48,1 58,0 59,9 65,2 57,0
E lfen b e in k ü s te 47,1 56,9 71,0 73,0 45,5 49,0
S p an isd i-G u in e a 12,3 14,7 19,8 23.4 21,5 21,0

S fld am erik a  in sg e s . 173,1 221,4 236,9 224,2 225,7 229,7
d a ru n te r :

B ra s ilien 124,0 155,0 171,0 160,9 162.0 165,0
E k u a d o r 17,6 26,8 26,1 26,3 25,0 28.0
K o lum bien 10,5 14.6 14.0 15,4 15.2 16,5
V e n e z u e la 16,5 16,9 18,4 15,2 16.8 14,0

N o rd - u n d
M itte la m e r ik a  in s g . 6 2 ^ 65,1 66,9 73,3 78,5 78,0

d a ru n te r :
D om in ik . R ep u b lik 23,4 31,8 25,9 32,2 35,4 30,0
M ex ik o 1.1 8.6 13.8 14.1 15,3 16,0
T rin id a d  u . T o b a g o  14,3 8,3 9.4 7.8 8.2 7.7

A sie n  in sg esam t 6,1 4.2 5,9 5,8 5,2 5,6
O z e an ien  in sg esam t 2,9 3,4 5,5 6,7 7,9 9,4
W e lt in sg esam t 733,0 812,0 836,0 895,0 776,0 861,0

’) SdiätzuDg.
Q u e lle : FA O .

Im Erntejahr 1957/58 blieb die W eltkakaoproduktion 
um rd. 13,3 ®/o hinter der W eltem te des V orjahres zu­
rück. Der M inderertrag von 119 000 t erk lärt sich vor 
allem aus dem durch ungünstige W itterungseinflüsse 
bedingten stärkeren Ernterückgang in  den w estafrika­
nischen Erzeugungsländem, auf die rd. zwei Drittel 
der W elternte entfielen. Er w ar dadurch besonders 
frappant, daß es sich bei der Ernte des vorhergehen­
den Jahres um ein ausgesprochenes Rekordergebnis 
gehandelt hatte. Da die W elterträge an Kakao hinter 
dem W eltbedarf zurückblieben — nach der FAO- 
Statistik wurden 1958 in der Gesamtheit aller Länder 
823 000 t Rohkakao verarbeitet gegenüber 896 000 t im 
vorhergehenden Jahre — zogen die Preise erheblich an. 
Zu den in der Tabelle enthaltenen Ernteschätzungs­
zahlen der FAO für 1958/59, die M itte 1959 bekannt­
gegeben wurden, ist zu sagen, daß neuere Produk­
tionsangaben für das genannte Erntejahr hiervon teil­
weise nicht unerheblich abweichen. Ganz allgemein ist 
zum Thema Ernteschätzungen auf dem Kakaosektor 
festzustellen, daß hier mit einem gewissen Unsicher­
heitsfaktor geredinet w erden muß, da manche Ur­
sprungsländer zunächst vorläufige M eldungen über 
ihre neuesten Ernteergebnisse bekanntgeben, während 
andere Länder um die gleiche Zeit noch m it den Ab­
schlußangaben über die vorhergehende Produktions­
periode im Rückstand sind. Spätere K orrekturen der 
jeweils letzten W eltem tezahlen sind daher unver­
meidlich. So kommt die statistische Abteilung der Lon­
doner Firma Gill & Duffus auf eine W eltkakaoem te 
1958/59 von rd. 884 000 t. Der nicht unerhebliche Un­
terschied von 23 000 t  gegenüber der FAO-Schätznng 
geht im wesentlichen auf eine unterschiedliche Beurtei­
lung der Ghana- und Brasil-Emten zurück.

704 1959/XII



Die Ursadien der Produktionssteigerung im  Erntejahi 
1958/59 sind n id it so sehr in der Erweiterung der An­
baugebiete in einigen Erzeugungsländern, die nur im 
begrenzten Umfang erfolgte, zu sudien, sondern viel­
mehr in einer Verbesserung der Anbau- und Ernte­
methoden, vor allem der erfolgreidien Bekämpfung 
von Parasiten und Pflanzenkrankheiten. Im großen und 
ganzen hat die W eltmarktentwidclung für Kakao in 
den letzten Jahren die von der FAO 1952 gem adite 
Voraussage bestätigt, wonadi die w irtsdiaftlidien Aus­
siditen für Kakao sehr günstig ersdieinen.
Ein im Juli 1959 veröffentliditer Beridit der FAO über 
die A ussiditen det Kakaoerzeugung im Produktions­
jah r 1959/60 verweist darauf, daß in den vergangenen 
fünf Jahren in einem gewissen Umfang Neuanpflan­
zungen und Wiederanpflanzungen von alten Kakao­
plantagen in Westafrika, einigen Ländern W est­
indiens und Mittelamerikas sowie in Brasilien vorge­
nommen wurden. Die Neuanpflanzungen w aren jedodi 
verhältnism äßig gering. Für W estafrika wird nadi An­
sidit der FAO für die nädiste Zeit mit keinerlei 
größeren Produktionssteigerungen zu redinen sein, so 
daß das Ziel einer Millionen-Tonnen-Ernte nodi in 
weiter Ferne liegt.
Die Londoner Kakaofirma Gill & Duffus veröffentlidite 
M itte O ktober 1959 eine Vorsdiätzung der Kakaowelt­
ernte 1959/60 (Oktober bis September) in Höhe von 
914 000 t. Hierzu ist zu bemerken, daß diese Sdiätzung 
unter Umständen einer erheblidien Korrektur bedarf, 
bedingt durdi nidit voraussehbare W itterungseinflüsse. 
In Ghana w urde die Ernte 1959/60 vom Landwirtsdiafts­
ministerium Ende September 1959 auf rd. 251 000 t 
veransdilagt. In Nigerien wurde Anfang September 
dieses Jahres eine Erntesdiätzung von 112 000 bis 
117 000 t für 1959/60 bekanntgegeben. Für die fran­
zösisdien Anbaugebiete in Afrika veransdilagt man 
den K akaoertrag des laufenden Erntejahres auf 134 000 
bis 147 000 t. Hiervon dürften auf die Elfenbeinküste 
66 000 bis 71 000 t und auf Französisdi-Kamerun 61 000 
bis 66 000 t entfallen. In Brasilien soll die Kakaoernte 
1959/60 nadi Angaben des Leiters der CACEX, der 
Außenhandelsabteilung des Banco do Brasil, um rund 
40 600 t hinter derjenigen des V orjahres zurüdcbleiben. 
Man wird die weitere statistisdie Entwidilung ab­
w arten müssen, um hier zu einem klaren Bild zu ge­
langen, zumal audi anderweitige Sdiätzungen der 
brasilianisdien Kakaoernte 1959/60 in Höhe von 138000 
bis 144 000 t vorliegen.

AUSSENHANDEL UND VERBRAUCH

Die W eltkakaoausfuhr, die in den Jahren 1947 bis 
1957 eine stetige A ufwärtsentw idilung erfahren hatte, 
w ar im Zusammenhang mit den verm inderten Ernte­
erträgen des Jahres 1957/58 im letzten Jah r rüdcläufig. 
Die von der FAO ausgew iesene Rohkakao-W eltexport- 
zahl von 640 100 t des Jahres 1958 lag sogar nodi um 
22 700 t unter dem Jahresdurdisdinitt 1947—1951. Dies 
gilt jedodi n id it für alle Produktionsländer. Auf dem 
afrikanisdien Kontinent blieben die Exporte Ghanas, 
Nigeriens einsdiließlidi Britisdi-Kameruns und der 
Elfenbeinküste 1958 sowohl hinter den Exportmengen 
des V orjahres wie hinter denjenigen des Jahresdurdi- 
sdinitts 1947—1951 zurüdc. Dagegen konnte Fran- 
zösisdi-Kamerun seine Kakaoausfuhr im vergangenen 
Jahr gegenüber beiden V ergleidisperioden steigern, 
während die Kakaoexporte Spanisdi-Guineas 1958

W eltexporl von Rohkakao
(in t)

L and
J .D .  !

1947-1961 1i 1955
1

1956 1957 1958

A fr ik a  in sg esam t 467 470 475 580 522 790 569 870 437 000
d a ru n te r :

G h an a 234 721 209 179 238 168 264 400 200 494
N ig e r ie n  u nd

B rit.-K am erun 107 153 89 832 119 013 137 518 89 050
F ran z .-K a m e iu n 44 431 55 593 45 963 53 480 54 414
E lfen b e in k ü s te 48 530 75 210 75 754 66 497 46 333
S p an isd i-G u in e a 15 511 16 539 19 465 23 829 17 426

S ü d a m e rik a  in sg . 142 290 162 490 173 670 151 540 139 100
d a ru n te r :

B ra s ilien 106 217 121 923 125 835 109 677 103 435
N o rd - u n d

M itte la m e r ik a  in sg . 47 360 53 970 41 390 52 500 52 500
d a ru n te r :

D om in. R ep u b lik 24 860 22 621 17 512 23 960 24 826
T rin id ad  u nd

T obago 6 988 7 466 9 906 7 176 8 241
M ex ik o 2 051 5 014 2 102 6 741 5 033

A sie n  in sg esam t 2 520 2 920 3 420 3 150 3 130
d a ru n te r :

C ey lo n 2 347 2 533 2 878 2 679 2 643
O z e a n ie n  in sg e sa m t 3 210 4 970 5 870 6 550 8 370
d a ru n te r :

W e st-S a m o a 2 437 3 090 3 267 3 118 4 011

W e lt in sg esam t 662 850 699 930 747 140 783 610 640 100

Quelle: FAO.

zwar w eniger um fangreidi w aren als 1957, jedodi die 
Ausfuhr des Jahresdurdisdinitts 1947—1951 um fast 
2 000 t überstiegen. In Brasilien ging die Ausfuhr von 
Rohkakao, die sdion 1957 rüdcläufig gewesen war, 
1958 w eiter zurüdc, sie lag mit 103 435 t um 2 782 t 
unter derjenigen des Jahresdurdisdinitts 1947—1951. 
Auf der Höhe des V orjahres hielten sidi die Kakao­
bohnenexporte Nord- und M ittelamerikas mit 52 500 t. 
Sie lagen damit um 5 140 t über dem Stand des Jahres-

H a n s e a t i s c h e r  A f r i k a  D i e n s t
»  G em einschaftsdienst d e r  R eedereien

H. M. GEHRCKENS HAMBURG FRANZ L  NIMTZ HAMBURG

R egelm äßige Fracht- und Passage-G elegenheit

VON HAMBURG/BREMEN NACH WESTAFRIKA
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durdisdinitts 1947—1951. Höher als im V orjahr und 
im Durchschnitt der erw ähnten Fünfjahresperiode war 
die Kakaobohnenausfuhr der Dominikanischen Repu­
blik sowie Trinidads und Tobagos, dagegen blieb der 
mexikanisdie Export von Rohkakao um 1 708 t unter 
dem V orjahresergebnis, war jedoch um 2 982 t größer 
als im Durchscfanitt der Jahre 1947—1951. Die über 
diesem Jahresdurchschnitt liegende Ausfuhr der asia­
tischen Kakao-Exportländer des Jahres 1958 w ar ge­
genüber dem vorhergehenden Jahre nur unwesentlich 
verändert. Eine ständige Aufwärtsentwicklung zeigte 
in den vergangenen Jahren die Rohkakaoausfuhr 
Ozeaniens.

Einfuhr von Rohkakao wichtiger Verbrauchsländer
(in  t)

Land
! J .D .
11947-1951 1955 1956 1957 1958

G ro ß b rita n n ie n
B u n d esrep u b lik

D e u tsd ila n d
N ie d e rla n d e
F ra n k re id i
I ta lie n
S p an ie n
S o w je tu n io n
USA
K an ad a
A rg e n tin ie n
J a p a n
S ü d a fr ik a n . U n ion  
A u s tra lie n

121 680 133 350 79 283 102 924 92 662

25 983 
44 514 
56 740 
9 471 

11 074 
11 100 

276 707 
16 303 

6 247 
225 

3 693 
9 766

72 819 
59 170 
43 073 
18 822 
15 092 
14 100 

226 644 
12 610 
6 020 
3 160 
2 998 
8 347

98 939 
67 371 
51 446 
22 631
15 357
16 400 

253 699
12 729 

6 411 
3 946 
3 423 

11 254

108 449 
75 896 
59 559 
28 194 
21 479 
44 100 

231 619 
13 616

7 003 
6 061 
3 209
8 515

90 272 
62 102 
55 920 
21 932 
20 355

200 906 
11 031 

8 500 
5 435 
2 786 
8 346

L and
J .  D. 

1947-1951 1955 1956 1957 1958

Insgesamt
d a ru n te r :

20 800 21 000 17 900 18 700 16 500

U SA 13 153 12 875 8 478 10 787 10 64a
G ro ß b rita n n ie n 7 068 7 199 8 177 6 814 5 028
B elg ien 61 279 345 479 494
N o rw e g e n
B u n d es rep u b lik

31 11 30 — 163

D e u tsd ila n d 34 109 546 431 78

räte erfolgt sind, eine Praxis, die allerdings in der 
allmählichen Erschöpfung dieser Vorräte ihre Begren­
zung finden muß.

Erzeugung, Einfuhr und Verbrauch von Kakao
(in  1000 t)

J a h r
W e lt-  

e rz e u g u n g  | J a h r E in fuh r V erb rau ch

1955/56 836 1956 739 815
1956/57 895 1957 810 904
1957/58 776 1958 679 850 M
1958/59 853 1959 820—830 M

Unter den Rohkakao-Einfuhrländern stehen an erster 
Stelle mit weitem Abstand vor allen übrigen die USA, 
gefolgt von Großbritannien, der Bundesrepublik 
Deutschland, den N iederlanden und Frankreich. An 
dem allgem einen Einfuhrrückgang des Jah res 1958 
gegenüber dem V orjahr waren alle wichtigen Import­
länder beteiligt mit Ausnahme von Argentinien, das 
seine während der ganzen letzten Jah re  verfolgte Ein­
fuhrsteigerung auch 1958 fortsetzte. Besonders starke 
Importrückgänge wiesen die USA (— 30 713 t), Groß­
britannien (— 10 262 t), die Bundesrepublik Deutsch­
land {— 18177 t), die N iederlande (— 13 794 t) und 
O steuropa einschließlich der Sowjetunion (— 27 700 t) 
auf. Auch der W eltreexport von Rohkakao war 1958 
niedriger als 1957 und in den vorhergehenden Jahren.

W eltreexport von Kakaobohnen
(in  t)

Q u e lle : F A O .

Der erhebliche Unterschied zwischen den angegebenen 
Verbrauchszahlen und den von der FAO aufgeführten 
W elteinfuhrziffern ist darauf zurückzuführen, daß in 
den Verbrauchs- bzw. Verarbeitungsm engen zusätzlich 
solche Mengen enthalten sind, die aus den sogenann­
ten unsichtbaren V orräten stammen. Die zeitweilige 
Einfuhrzurückhaltung der Käuferländer im Jahre 1958, 
die eine deutliche Absage an das überhöhte Roh­
kakaopreisniveau darstellte, läßt darauf schließen, daß 
sehr erhebliche Rückgriffe auf vorhandene Lagervor-

‘) S d iä tz u n g  d e r  zu r  V e ra rb e i tu n g  aus  dem  M a rk t gen o m m en en  
M engen .
Q u e lle : G O R D IA N .

Für das Jah r 1959 wird die W eltkakaoverarbeitung 
von der FAO auf 823 000 t geschätzt, w ährend die 
Londoner Firma Gill & Duffus eine Schätzung von 
871 000 t veröffentlichte. Die Differenz von rd. 48 000 t 
erklärt sich in der Hauptsache durch die voneinander 
abweichende Bewertung der Kakaoverarbeitung in den 
USA, Mexiko, der Dominikanischen Republik, Brasi­
lien, Frankreich, der Bundesrepublik Deutschland, Ita­
lien, den N iederlanden und Polen. Die für das laufende 
Jahr von der FAO veranschlagte Verarbeitungsmenge 
liegt nur wenig unter derjenigen des Vorjahres, bleibt 
jedoch erheblich h inter der Verarbeitungsm enge des 
Jahres 1957 zurück. Für das wichtigste Verbraucher­
land, die USA, wird die V erarbeitungsm enge für 1959 
mit 208 000 t gegenüber 209 600 t 1958 etwas niedriger 
veranschlagt als im Vorjahr. Das Gegenteil gilt für 
Großbritannien (96 500 t gegenüber 96 000 t). Für W est­
deutschland nimmt die FAO für 1958 und für 1959 die 
gleiche Verarbeitungsmenge an (85 000 t). W ährend 
die FAO für 1959 einen Produktionsüberschuß von 
35 000 t errechnete, kommt die genannte Londoner 
Firma zu einem Erzeugungsüberschuß von 13 000 t. 
Aus beiden Schätzungsergebnissen dürfte man den 
Schluß ziehen, daß die Überbrückung der Kakaowelt- 
versorgung bis zum Eintreffen der ersten Kakaoliefe­
rungen aus der Haupternte 1959/60 gew ährleistet ist.

W as im besonderen die Rohkakaoversorgung der 
Bundesrepublik Deutschland anbelangt, so ist erst­
malig seit 1955 die Einfuhr von Kakaobohnen im 
Jahre  1958 im Vergleich zum V orjahr zurückgegan­
gen. Mit 90 272,3 t  blieb die Gesamteinfuhr von Roh­
kakao 1958 um über 18 000 t hinter dem V orjahres­
ergebnis zurück. In dieser rückläufigen Entwicklung 
kommt die relativ niedrige W elternte des Jahres 
1957/58 und das sich daraus ergebende erhöhte W elt­
m arktpreisniveau zum Ausdruck. Der Umfang des 
westdeutschen Transithandels in Rohkakao konnte 
dem gegenüber im Vergleich zum V orjahr ausgedehnt 
werden. Der Anteil von Ghana-Rohkakao an der ge­
samten Kakaobohneneinfuhr der Bundesrepublik ist 
in den letzten Jahren fast ständig gestiegen. Er über­
schritt 1958 erstmalig die Hälfte der gesamten w est­
deutschen Importe von Rohkakao. A ndererseits wiesen 
die Kakaobohnenbezüge aus Französisch-Kamerun und 
Französisch-W estafrika einen merklichen Rückgang 
auf, obwohl die Ernten dieser Gebiete abgesehen vom 
Entejahr 1957/58 nicht unwesentlich gestiegen waren. 
Auch der Anteil Brasiliens an den westdeutschen Roh­
kakaobezügen ist 1958 zurückgegangen. Trotz gewisser
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Außenhandel der Bundesrepublik mit Sohkakao
(in t)

Land 19361) 1956 1957 1958 19697)

53 662, 
9 899

807 
3 771

840
3

2 612,

1 029, 
313 

48 
242,

E in fu h r in sg .
d av o n :

G hana  
B ras ilien  
N ig e rien  
F ran z .-K am e ru n  2 187 
F ranzösisch - 

W e s ta f r ik a  
E k u a d o r 
V e n e z u e la  
Belgiscfa-K ongo 
P o rtu g .-G u in e a  
W e s tin d is d ie  

F ö d e ra tio n  
C o s ta  R ica 
W e st-S a m o a  
In d o n e s ie n  
Ita lie n  
A n g o la  
L ib eria  
F ra n zö s isd i-  

A q u a to r ia la f r ik a  — 
N eu g u in e a  
Togo 
B o liv ien  
M ex iko  
K uba 
C ey lo n  
P an am a o hne 

K analzone 
H aw ai 
A u s tra lie n  
B rit.-K am erun  
N ik a ra g u a  

A u sfu h r  in sg . 
d a ru n te r :

Ö s te rre ic h  
G rie d ie n la n d  
Ju g o s la w ie n

76 596,2 98 938,6 108 449.2 90 272.3 58 187,8

.7 *)
,6

’)
,4

,6
,2
,3
,7
.1-)

,8 “)
,1
,0
.3 *)

101,5

92,3

48 864,5 
21 169.5

5 411,0 
8 076,3

6 451,6 
2 836,9 
2 139,8 
1 000,5

807.2

723.2 
78,3

377,6
263.3

86,1
57,1

333,7

151,7

2,8

336,

331

49,2

190.8

545,6

545,1

53 361,4 
21 991,1 
12 280,7 

6 480,5

4 488,2 
2 624,3 
1 621,7 

966,9 
1 983,6

643.2
105.4
479.2 
229,6

46.6
280.4

46.7

12.5
22.6
42.8
10.8 
22,2 
10,2

10,0

675.3 

430,9

429.4

46 303,5 
17 599.5 
8 734,9 
5 088,6

3 978,3 
2 033,0 
1 400,7 
1 017,5 
1 332.1

595.4 
111,1 
362,9
304.5
381.0
141.1 
46,1

96.7
57.7

25,7

6,9

72,4
9,4

111,6
403,6
20,3
77.6

23.6 

54,0

29 084,6 
9 249,7 
8 556,9 
4 086,1

1 771,8 
1 572,2

996.0 
759,6
581.3

384.0 
298,9 
260,2
183.3
104.4 
71,3 
59,1

51.3
34.1

29,8

25.3

17.2

50,7

30.4
20.3

)̂ D e u tsd ie s  R eid i. B ritisd i-W e sta frik a . ’) s. G h an a . <) P o rtu -
g ie s isd i-W e s tf r ik a . B ritisd i-A m erika . *) N ie d e rlä n d isd i-In d ie n .
’) S ie b e n  M o n a te .

V ersdiiebungen ist die regionale Verteilung der Roh­
kakaoeinfuhren der Bundesrepublik im ganzen ziem­
lich konstant geblieben.

PREISENTWICKLUNG
Die Kakaopreisentwicklung an den W eltm ärkten war 
in den vergangenen Jahren stärkeren Schwankungen 
unterworfen, als es den wechselnden M arktverhältnis­
sen entsprochen haben würde. Dies ist im w esent­
lichen darauf zurückzuführen, daß es an einer kurz­
fristigen und verläßlichen Berichterstattung über die 
Produktions-, Handels- und Verbrauchsentwicklung 
fehlt. Der Kakaopreis ist infolgedessen ein starker 
Unsicherheitsfaktor vor allem für diejenigen Länder, 
in denen Kakao das Hauptanbauprodukt ist. Um diese 
ungünstige Situation zu mildern, haben in letzter Zeit 
verschiedene Länder im Rahmen der FAO-Sitzungen 
Vorschläge unterbreitet, die auf eine internationale 
Kakaokonvention abzielen ähnlicäi denjenigen, die 
bereits für einige andere Kolonialprodukte existieren. 
W enn man sich auch zur Zeit noch keineswegs über 
Einzelheiten dieser Vorschläge geeinigt hat, besteht 
doch die Möglichkeit, daß es in näherer oder fernerer 
Zukunft zu einem internationalen Preisstabilisierungs­
plan kommen wird, wobei man sich vermutlich auf die 
bereits gemachten Erfahrungen in anderen Rohstoff­
bereichen stützen dürfte. Ganz allgemein ist festzu­
stellen, daß der Rohkakao zu den ausgesprochen 
preisempfindlichen W eltm arktwaren gehört. Jede 
größere Preisschwankung wird auf der Verbrauchs­
seite registriert, wobei ein Konsumrückgang in der 
Regel langsamer zum Stillstand kommt als eine V er­
brauchszunahme.

Die Steigerung des W eltm arktpreises für Kakaoboh­
nen war nach dem zweiten W eltkrieg größer als bei 
den m eisten übrigen landwirtschaftlichen Produkten. 
Nach Ansicht nam hafter V ertreter der FAO hat es den 
Anschein, daß dies noch einige Jah re  andauern wird. 
Der erhebliche Preisanstieg der vergangenen Jahre 
war die Folge einer unzureichenden Erzeugungssteige­
rung; nach Ansicht der FAO wäre es jedoch naiv, zu 
glauben, daß dieser Prozeß unbegrenzt anhalten wird. 
Eine relativ  geringe Produktion während einer Reihe 
von aufeinanderfolgenden Jahren werde beinahe mit 
Sicherheit nicht zu unbegrenzten Preissteigerungen 
führen, vielm ehr könne ein Fortdauern der zu gerin­
gen Erzeugung sogar einen Druck auf die Kakaopreise 
ausüben.

Im Jahre  1954 hatten die Rohkakaonotierungen unter 
dem Druck der Diskrepanz zwischen Produktion und 
Bedarf einen Stand erreidit, der sich für die gesamte 
Kakaowirtschaft als nachteilig erwies. Von August 
1954 bis März 1957 verfolgte die Preiskurve, von 
Schwankungen abgesehen, im ganzen eine ziemlich 
steile Abwärtsrichtung, nachdem der Verbrauch auf 
das hohe Preisniveau des Jahres 1954 mit einer emp­
findlichen Versorgungseinschränkung reagiert hatte 
und erst im Jahre 1957 wieder stärker anstieg. Die 
Haussebewegung am W eltkakaom arkt 1957 wurde 
durch die brasilianische Preispolitik ausgelöst. Die 
CACEX nahm damals als alleiniger Käufer der b ra­
silianischen Kakaoernte größere Mengen aus dem 
M arkt und hielt zu einer Zeit, als Brasilien praktisch 
der einzige A nbieter war, die angekauften Emtemen- 
gen zurück. Sie forderte-und erhielt einen M indest­
preis, nachdem sich die V erarbeiter lange Zeit gegen 
diesen Preis gesträubt hatten.

Ein M usterbeispiel für das F luktuieren des Kakao­
preises innerhalb einer Jahresperiode ist die Preis­
entwicklung des Jahres 1958. Das Jah r begann mit 
einem monatlichen Durchschnittspreis von 41,18 cts 
je Ib für Accra good fermented an der New Yorker 
Kakaobörse und schloß mit einem Dezember-Durch­
schnittspreis von 41,50 cts je  Ib. Dazwischen lagen 
jedoch monatliche Durchschnittspreisnotierungen von 
48,82 cts im Juni und 38,67 cts im Oktober. Am 9. Juni 
wurde sogar ein Höchstpreis von 50,20 cts je  Ib 
erreicht. Bis ungefähr zur Jahresm itte setzte sich die 
Aufwärtsbewegung der Preise w eiter fort. Von Juli 
bis Oktober w ar die Preisbewegung rückläufig, nach­
dem es sich herausgestellt hatte, daß man nicht mit 
Versorgungsschwierigkeiten zu rechnen habe und der 
Verbrauch un ter dem Druck des hohen Preisniveaus 
rückläufig wurde. Das letzte Q uartal 1958 war durch 
sehr irreguläre Preisschwankungen am Kakaowelt­
m arkt gekennzeichnet, beeinflußt durch die Unsicher­
heit über die voraussichtlichen Erntemengen und die 
brasilianische Verkaufspolitik. W ährend der ersten 
Haussebewegung des vergangenen Jahres stieg das 
Preisniveau am Kakaoweltm arkt um rd. 25 ®/o. In den 
folgenden M onaten gingen diese Preisgewinne wieder 
verloren, und in den letzten M onaten 1958 hielten 
sich H ausse-und Baissetendenzen ungefähr die Waage, 
so daß das Jah r 1958 mit fast dem gleichen Preis­
niveau schloß, mit dem es begonnen hatte.
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Kakaopreisentwidclung 1934—1958 *)
(in  c ts  je  Ibs)

M on at 1954 1955 195R 1957 1958

J a n u a r
F e b ru a r
M ärz
A p ril
M ai
J u n i
J u l i
A u g u st
S ep te m b er
O k to b e r
N o v em b e r
D ezem ber

51,23
53,82
58,97
62.17
65.17 
67,05
69.92 
66,95 
55,62 
48,75
50.93 
48,72

49.17 
47,30
40.17 
37,47 
36,43 
37,33 
36,25 
32,90 
33,03 
33,71 
32,83 
32,52

29.26 
29,73 
26,51 
25,38
26.27
27.00 
28,47 
28,70 
28,07
27.01 
27,50 
26,72

23,77
22,58
23,04
25,18
27,00
30,64
31,28
32,17
34,37
35,95
41,14
40,40

41,18
44,32
43.82 
43,57 
46,47
48.82 
48,14
46.83
41.83 
38,67 
43,36 
41,50

‘) M o n a tsd u rc h sd in ittsp re is  fü r A cc ra  goo d  fe rm e n te d  V o rra ts w a re  
an  d e r  N ew  Y o rk e r  K ak ao b ö rse .
Q u e lle ; G O R D IA N .

Die extremen Preisschwankungen von Tag zu Tag 
kommen in der Tabelle nidit zum Ausdruck, da sie 
durch die Errechnung der Monatsdurchschnittspreise 
nivelliert wurden. Sieht man von den mehr oder 
weniger großen Schwankungen ab, so läßt sich im 
ganzen seit M itte 1957 eine überwiegend feste W elt­
m arkttendenz beobachten, die nicht ausschließlich 
durch die statistische M arktsituation bedingt ist. 
Sicherlich kommen in der steigenden Preiskurve des 
Erntejahres 1957/58 die unzureichende W elterzeugung 
und die damals noch herrschende Ungewißheit über 
den Ernteausfall 1958/59 zum Ausdruck, doch dürften 
sich auf die Preisentwicklung in stärkerem  Maße auch 
spekulative Einflüsse mitbestimmend ausgewirkt 
haben. Hinzu kam eine Überbewertung von Gerüchten 
über die W eltm arktlage, die eine nervöse M arkt­
stimmung vielfach verstärkten und die Uneinheitlich­
keit der W eltm arkttendenz verschärften.

GEMEINSAMER AUSSENZOLL
Mit dem Inkrafttreten der EW G-Zollvereinbarungen 
am 1. Januar 1959 wurde entsprechend den Vorschlä­
gen des Kakaohandels der Rohkakaozoll für alle Län­
der, also auch für die außerhalb der EWG stehenden 
Staaten, einheitlich auf 9 “/o des W ertes festgesetzt, 
so daß sich zunächst keinerlei W ettbew erbsvorteile 
beim Bezug von Kakaobohnen aus Nichtmitglieds­
ländern über die Beneluxstaaten oder über Italien 
ergeben. Später allerdings wird, worauf der Verein 
der am Rohkakaohandel beteiligten Firmen e. V., Ham­
burg, seinerzeit hinwies, die Summe des Außenzolles 
der Beneluxländer oder Italiens und des Binnenzoll­
satzes im V erkehr zwischen der Bundesrepublik 
Deutschland und diesen Ländern um 1 “/o niedriger 
sein als der auf 9 “/o festgesetzte Außenzollsatz im 
V erkehr mit Nichtmitgliedsländern. Diese Diskrepanz 
resultiert aus dem unterschiedlichen Rhythmus des 
Aufbaus des gemeinsamen Außenzolltarifs und dem 
Abbau der Binnenzollsätze in verschiedenen Stadien 
der Übergangsperiode. Es w ird daher erneuter Über­
legungen bedürfen, in welcher W eise zu verfahren 
sein wird, um eine zollmäßige Besserstellung der 
Beneluxländer und Italiens vom 1. Ju li 1960 an zu 
vermeiden. Das Problem des bereits vertraglich fest­
gelegten gemeinsamen Außenzollsatzes von 9Vo ist 
weiterhin offen geblieben. Die deutsche Kakaowirt­
schaft hat sich w iederholt dafür eingesetzt, diesen 
Zollsatz entweder zu beseitigen oder ausreichende 
Zollkontingente zu schaffen, um eine höhere Belastung

des Rohkakaos aus allen Nichtmitgliedstaaten — 
Giiana und Brasilien waren 1958 an den Kakaoein­
fuhren der Bundesrepublik m it rd. 71 “/o beteiligt — 
gegenüber den Einfuhren aus den abhängigen Gebie­
ten der EWG-Länder nicht eintreten zu lassen. Beson­
ders im Hinblick auf die Schwierigkeiten bei den V er­
handlungen über die Schaffimg einer Freihandelszone 
wird diese Frage erneut angeschnitten werden müssen.

INTERNATIONALE ZUSAMMENARBEIT
Die nächste Zukunft des Rohkakaoweltmarktes wird 
entscheidend von der Frage beeinflußt sein, ob die 
rückläufige Konsumbewegung, die dem vergangenen 
Jahre das Gepräge gab, sich auch w eiterhin auswirken 
wird, was vor einigen M onaten von der FAO als nicht 
ausgeschlossen bezeichnet wurde. W esentlich ist von 
der Produktionsseite aus gesehen ferner die Frage 
einer technischen V erbesserung der Kakaoernten. In 
einer Zeit, in der der internationale Kakaomarkt mit 
Überschußproblemen beschäftigt war, fand unter der 
Ägide der FAO im Februar dieses Jahres in Accra 
die „Erste FAO-Konferenz für technische Kakaofra­
gen" statt, die auf eine internationale Zusammen­
arbeit zugunsten einer Verbesserung der W eltkakao­
ernte abzielte. Diese, von Delegierten aus 21 Län­
dern besuchte Tagung stand keineswegs im W ider­
spruch zu der zur Zeit ihrer Abhaltung sehr günsti­
gen W eltversorgungslage, es handelte sich vielmehr 
um Produktionsprobleme langfristiger N atur — völlig 
unabhängig von der augenblicklichen M arktsitua­
tion —, die unter Umständen ernste Auswirkungen 
haben können, wenn sie nicht rechtzeitig einer Lösung 
zugeführt werden.
Man gelangte in Accra zu zwei konkreten Empfeh­
lungen. Danach soll die FAO eine technische A rbeits­
gruppe für die Kakaoproduktion ins Leben rufen so­
wie einen speziellen Kakaofonds schaffen, aus dem 
die Q ualitätsverbesserung der W eltkakaoernte finan­
ziert werden soll. Die technische A rbeitsgruppe und 
der von ihr zu verw altende Sonderfonds sollen eine 
Ergänzung der seit 1956 bestehenden Kakaostudien­
gruppe der FAO darstellen, die sich in der H aupt­
sache mit kakaowirtschaftlichen Problemen befaßt. Zu 
den Aufgaben der Arbeitsgruppe gehört es im ein­
zelnen, in bestimmten Zeitabständen die technischen 
Produktions- und Verarbeitungsproblem e der Kakao­
wirtschaft zu überprüfen, die internationale Zusam­
m enarbeit der Kakaowirtschaft auf produktions- und 
verarbeitungstechnischem Gebiet zu fördern und eine 
beratende Funktion bezüglich der K akaoprojekte der 
FAO auszuüben. Zur Auffüllung des Spezialfonds 
sollen Firmen und Organisationen um finanzielle Bei­
träge gebeten werden. Sobald ausreichende Mittel 
verfügbar sind, sollen Förderungsmaßnahmen einge­
leitet werden, die die Produktion und die Emtequali- 
tä t zu verbessern geeignet sind. Nach den Empfeh­
lungen der Accra-Konferenz handelt es sich hierbei 
u. a. um die Sammlung von geeignetem Kakaozucht­
material durch Fachexpeditionen, die V erteilung von 
krankheitsfreiem  Pflanzenmaterial, die Gründung 
einer Forschungsstelle für bestimmte K akaokrank­
heiten sowie die Ausdehnung der Forschung über 
physiologische Probleme der Kakaoproduktion.
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